
Arztefrauen-Begrabnigfaffe

Betrifft: 85.Ä89. Umlage

Die im ÅDeutjchen ÇrzteblattÉ, Heft I, vom 5. Januar 1935

eingeforderten 5 RIT fÑr die 85.Ä89. Umlage find von einem

groÖen Teile der Mitglieder nody nicht eingegangen. Id bitte

um umgehende Einjendung diejes Betrages und madÜe

darauf aufmerkjam, daÖ diejer, falls nicht bis Ende Februar

1935 hier eingegangen, von unjerer Hauptkaffe zuzÑglic) Porto-

gebÑhren durd; Pojtnadhhnahme eingezogen wird. IE erbitte die

áberweijung auf:

le ee Berlin Ir. 450 40 des Derbandes der Arste

Deutjchlands (Hartmannbund), Berlin

mit dem Dermerk auf dem Sahlkartenabjhritte: ÅFÑr Krste-

frauen-BegràbniskajjeÉ.

Berlin, den 2. Februar 1935

Dr. Johj. Hartmann, Hauptkajfierer

Das Hartmanndhaus Bad DBerfa

erwartet Sie auch jegt im Winter!

Die vorbildlich und behaglich ausgestatteten

Ràume lafjen Sie Alltags- und Berufs-

forgen vergefjen;z KÑche und Keller forgen

beitens fÑr das leibliche Wohl; gÑnftigite

. Hâhenlage und gefunde Winterluft bringen

Kràftigung und Erholung.

Auch der Februar ift noh ein guter

Urlaubsmonat im

Hartmanndhaus Bad Berka!

Zur Beachtung

Kein Kollege fjfollte eine Derjiherung ab-

ihlieÖen, ohne vorher den Rat der Derfide-

rungsabteilung eingeholt zu haben. In jedem
einzelnen Falle jtellt fie fih 3u uneigen.

nÑÖiger und objektiver Beratung Zur Der.

fÑgung. Dem Leiter der DerjiherungsaÖtei.

lung fteht ein erfahrener Derfidherungsfu.

mann als Beraterzur Seite.

In allen Derjiherungsjparten haben uns

Derfiderungsgefellfhaften fÑr Derjfide-

rungen, die durd uns abgejdlofjen werden,

fehr gÑnftige Bedingungen zugejtarden, Ñber

die wir bereitwilligjt Auskunft geben.

Abteilung fÑr Derfiderungen

Dr Bardt

DS

Die àrztlichen Derredhinungsftellen fÑr die Privatprazis

(DS) jind Rollegial geleitete Dereine und nidt Zu verwechjeln

mit den meijt von Jurijten oder Kaufleuten geleiteten Inkajjo-

jtellen. Die privaten àrztlihen Derredhnungsitellen bearbeiten

regelmàÖig alle Heuforderungen der Privatpraris, ausnahms-

weije auch Altforderungen, und zwar billiger als gewerbliche

Inftitute. Anjcriften nennt und jonjtige Auskunft erteilt gern

und äRojtenlos

ädie Derbeabteilung
des Reihsverbandes àrjtliher Derred-
nungsjtellen fÑr die Privatprazis beim

Bartmannbunde.D.

SchluÖ des Schriftleitungsteiles

Gefhàftlides

Der heutigen Iummer Kegen folgende AnkÑndigungen bei
Dial & Uhlmann, Frankfurt a Main, Ñber Bis
molan; Shering- Kahlbaum A.-6,, Berlin, Ñber
Arcanol; 6. Farbeninduftrie A.-6, Leverkufen
5 neieImpletol; Dolksgejfunmdheits-MWadt,

e 3.
ÄÄ

fârdert den physiologischen

vâllig alkoholfreies Produkt

FáR DIE KASSENVERORDNUNG:

Kleinpackung Flasche mit ca. 120 g

RM 1,70 0.U.
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Zur fozialen und wirtfchaftlichen Lage der angeftellten Alrzte

Don Dr. rer. pol. HBadrid, Berlin

THad dem Statijtijhen Jahrbud) 1934 gibt es gegenwàrtig in redjt hohe und ohme weitere Hilfe jogar zu groÖ it. Es Rânnte
Deutjchland etwa 5000 Krankenanjtalten mit nahezu 600 000 durdy áberlajtung dann mande zeitraubende Unterfuhung nament-

Betten. Sur àrztlidien Derjforgung der in diejen Krankenanftal-

ten untergebradjten Kranken find insgejfamt 10000 Çrzte tàtig.

Unterdiejenbefindenjidhjtark 7000 Affijtenz-

und åberàrzte, vonderenwirtjdhaftlider und
Jozialer Lage die Rede fein joll.

Dohl kaum ein Beruf hat in den vergangenen Jahrzehnten
folde Wandlungen erfahren wie der des 'angejtellten Arztes,
nit nur in materieller, jondern aud) in betrieblicher und per-
jânliher Beziehung. Dor dem Kriege war der GroÖteil der
Çrzte nur Rurze Seit in Krankenanitalten als Ajjijtenzorzt
tàtig. Man jtrebte mâglihjt bald zur Tiederlafjung und zur
Betàtigung als freipraktizierender Arzt. Das Fadharztwefen

war nody nicht jo ausgebildet, Zur Kafjenprazis braudite man
oft eine Darte-, aber keine Dorbereitungszeit, und auÖerdem
war die Bezahlung in den Krankenanjtalten nicht jo, daÖ darin
ein Anreiz 3u làngerem Derbleiben gelegen hàtte. Das
wandelte fjih nah dem Kriege. Kriege find Loko-
motiven der Weltgejhichte, und der aroÖe Krieg 30g Derànde-
tungen riefigen AusmaÖes auf dem Gebiete des Heilmejens,
Insbejondere aud; der Ausgejtaltung der Krankenanftalten,
nad fi. Das madÜte eine Dermehrung des àrztlichen Per-
lonals erforderlich und verlangte darÑber hinaus ein làngeres
Derbleiben auch der angejtellten àrzte. Diefen neuen Auf-
gabenkreis der angejtellten Çrzte umjchreibt das 5 andbud
derfozialen åBngiene mit folgenden Worten:

ÅDem leitenden Arzt mÑffen Affijtenten zur Seite jenen; die in
feinem Auftrage die FÑlle der Unterfuhungen, Tadhdehandlungen,
Derbànde ujw. Ñbernehmen, auf hirurgijchen Abteilungen aud) im-
Itande find, die alltàglihen Operationen ohne befondere Scwierig-
Reiten jelbftàndig zu erledigen und den Stationsdienft AurdhzufÑh-
ten. Die Zahl der Betten, die auf einen Ajfijtenzarzt fallen, wird
vielfah auf 50 angegeben; fie hàngt natÑrlich von der GrâÖe ber
bteilung und von der Art und Bejdaffenheit des Krankenzuftan-

des der ihm áberwiejenen ab. Es muÖ dod} aber betont werden,
daf im allgemeinen jelbjt auf inneren Stationen bei der Kompli-
alertheit der modernen Diagnoje don die Zahl von 40 Betten eine

lih auf dem Gebiete der Diagnojtik, Prognojtik und Therapie
unterbleiben mÑfjen, die im Interejje der Genejung jhmer zu ent-
behren ijt. Die Ailjijtenten, joweit fie Stationsàrzte jind, mÑfjen
ihon durdhgebildet jein; ihre Stelle ift nicht mehr die eines Iedig-
lih zur eigenen Ausbildung im Krankenhaus tàtigen Mediziners,
londern jie jtellen einen wichtigen Bejtandteil der àrztlihen Anitalts-
verjorgung dar.É

Es ijt uljo nicht mehr jo, wie frÑher manchmal von inter-

ejjierter Seite dargetan wird, daÖ der Ajjiitenzarzt den allei-

nigen HuÖen von feiner Tàtigkeit im Krankenhauje hat, jon-

dern HuÖen haben beide, Krankenanjtalt und Affijtent; ja, man

darf ohne ábertreibung jagen, daÖ ohne einen Stamm gut

ausgebildeter Afjijtenz- und åberàrzte Rein modern geleiteter

Krankenhausbetrieb aufredjterhalten werden Rann.

Die joziclen Derhàltnifje der angejtellten Çrzte entjpraden

dem oben gejhilderten Gang. Dor dem Kriege waren nur

wenige verheiratet, nodÜ weniger hatten Kinder. Tod} die Be-

rufszàhlung 1925 ergab, daÖ knapp 10 v. 5. der Ajjijtenzàrzte

verheiratet waren. Diejer Hundertjag hat fihh nunmehr auf

durchjchnittlich 30 erhâht. Die Kinderzahlje Ehe hàlt jidh

trogdem in erjchreckend niedrigen Grenzen. Die GrÑnde find

Ä von Urjadhen allgemeiner Art abgejehen Ä in der geringen

Bezahlung und in der nody nicht gqelâjten Wohnungsfrage zu

fucdhen.

Die Dermutung, daÖ die Wohnungsfrage eine der Haupt-

grÑnde -fei fÑr die geringe Kinderzahl der vereheliten Afi-

itenzàrzte, hat das PreuÖijche Innenminijterium veranlaÖt, ein

Schreiben an den Derband angejtellter Çrzte und Apotheker

zu richten. Darin wird der Derband aufgefordert, mitzuteilen,

1. wieviel von den Afjijtenzàrzten verheiratet find,

2. wieviel von den Derheirateten in Dienjtwohnungen fÑr

Derheiratete wohnen,

3. wieviel Kinder bei denen, die lànger als ein Jahr folde
Dienjtwohnung innehaben, vorhanden find.
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